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Amtlicher Hheil.
^ c h s j ' r ! ^ ^ " l ' l l " t haben mit
^erchlm „ ^ ' M l e ß u n g vom 27. Apri l d. I . dem
Min Z " Gustav L e h n e Edlen von L e h n « .
M < l ? ? c h e f im Mlnisterinln für Landesverthei-
M ° M l« " ^'^ bem Titel und Charakter eines
ödeten «v'" Ministerium filr Landesvcrtheidigung
>l<n. j . "unsterialrathe Karl I a s c h i l in Äner-
?""g t a ? . 'Übrigen ,ind ausgezeichneten Dienst-
"""gniidiatt bas Ritterkreuz des Leopold. Ordens

«" zu verleihen geruht.

^tthijchs/' u»d f. Apostolische Majestät haben mit
vom 23. Apri l d. I . aller-

3!'°t>lchen !? " ' geruht, dass der Präsidentin des
für das Königreich

^ " ltrem ^ Krankenpflegerinnen-Vereines vom
? ' " E ^ ^ " f t u Maria W a l d st e i n . geborne
>>llil.e " ? U e n b e r g . für ihre hervorragend

w ^ M e n ^"/wtische Thätigkeit der Ausdruck der
li Weichem 3 ? ^ " ^ ' ^ bekanntgegeben werde, weiter.
! H M >, ^^' ben Mitgliedern deS Bundes-
^ ^ N c e . i ? H " " ^ ' l c h e n Gesrllschaft vom rolh.'n
^on L o e ? ^ l e n von M o r a w i t z und Med.Dr.
Ü. ^chils«^.' - ° " " dem Beirathe des patriotischen
i ^ k a d̂ n <?"^ silr das Königreich Böhmen Anton
^ dkt G ^ " ' der eisernen Krone dritter Classe.
^ N l l m ' ^ " ^ " u des vorgenannten Vereims
^"sses d° " ? " "d dem Ersatzmitgliede des Ä u n d ^
chic Karl N "^"eichischen Gesellschaft vom rothen

" Krone l?' ^ chke das goldene Verdienstkrcuz
uuergnädigst zu verleihen geruht.

^ c h s t t t E.ttc.V?p°^lische Majestät haben mit
^ "^ath im U . " s " "a uom 2<i, Apri l d. I . den
»ller Gitter ^ Ml'usterium für Landrsuerthcidignng
l l e ^ M lu ^ h l u m e c k y znm Miuisterialrathe
ll»l,P«^ei d°" "nennen, dem Sectionsrathe Theodor
^ " l l e r m , ^ : ^ ' ^ " "d Charakter eines Ministerial-

zu verleihen, den mit dem Titel
^ l ' ^ c re t i ' "nes Seclionsrathes bekleideten M in i -
en I " Eec t im , / ^ ^ " V a u e r - A a r g h e r zum
O l a f e n w M e und den Ministerial-Vicefecretär

^ r ^ e'. ' / l) de V i e l l e zum Ministerial-
U"ad,gst zu ernennen gernht.

^ ^ ^ ^ - ^ ^ W e l s e r s h e i m b m. i>.

Nichtamtlicher Theil.
Die deutsche Alters- und Invalidenversicherung.

X Der deutsche Reichstag, der am 7. Ma i seine
Arbeiten wieder aufnimmt, wird voraussichtlich in we«
nigen Sitzungen die zweite Lesung des wichtigen Ge«
schentwurfes, betreffend dic Alters- und Ilivalidenver»
sichernng der Arbeiter, beenden. Es stehen nur noch die
allerdings recht schwierigen, aber grundsätzlich nicht mehr
ms Gewicht fallenden Rentcnberechnungen und Einige
organisatorische Bestimmungen aus. Die grundlegenden
Nrschlüsse find bereits, und zwar im Einverständnis
mit den verbündeten Regierungen, gefasst. Es wird
daran auch wenig gräudert werdeu, und da sich mit
einiger Sicherheit voraussehen lässt, dass dieses groß-
artige Gesetz, dessrn Bedeutung auch die Gegner nicht
verkenn^,, im großen und ganzen nach den bisherigen
Beschlüsse, zust.nlde kommen wird, so ist es an der Zeit,
die Umrisse des Entwurfs nach den bisherigen Ver>
Handlungen zn skizzieren.

Der Entwurf, der rund 15)0 Paragraphen, aber
noch zahlreiche Zusatzbestimmnngen enthält, stellt in
seinem ersten Abschnitt den Umfang und Gegenstand
der Versicherung dar, also die grundsätzlichen Normen,
die in den übligen Abschnitten ihre Ausführungs»
bestimmungen in allen Einzelheiten finden. § 1 be-
stimmt den Umfang der durch das Gesetz auszuspre-
chenden Versicherungspslicht, die theils eine obligatorische,
theils eine facultative sein soll. Eintreten soll sie für
beide Fälle vom I l i . Lebensjahre ab. Der obligatorischen
Versichl'rungspslicht sollen unterstellt werden: 1.) wcr
als Arbeiter. Gchilf^ Geselle. Lehrling oder Dienstbote
beschäftigt wird, sofern er Lohn ober Gehalt bezicht;
2.) Belriebsbeamte. Handlungs»Gehilfe» und -Lehr.
linge (Gehilfen nnd Lehrlinge in den Apotheken sollen
ausgeschlosfen bleiben), deren regelmäßiger Iahresoer«
dienst nicht 2000 Mark übersteigt, und endlich die
Schisfsbesatzung deutscher Sce- und Binnenfahrzeuge.
Der Versicheumgspflicht werden facultativ unterstellt:
1.) Betriebsilnternchmer. welche nicht regelmäßig we-
nigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen; 2.) ohne Rück
ficht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten Lohn-
arbeiter solche selbständigen Gewerbetreibenden, welche
in eigenen Velriebsstätten im Auftrage und für Rech.
nung anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung
oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt
werden.

Gegenstand der Versicherung ist der Anspruch auf
Alters« und Invalidenrente. Altersrente erhält jeder
Versicherte, welcher das 70. Lebensjahr vollendet hat.
ohne dafs es des Nachweises der Erwerbsunfähigkeit
bedürfte. Invalidenrente hat ein Versicherter ohne Rück'
ficht auf sein Lebensalter zu beanspruchen, sobald er
dauernd erwerbsunfähig ist. Jedoch begründet durch
Unfall herbeigeführte Erwerbsunfähigkeit den Anfpruch
auf Invalidenrente nur so weit, als nicht nach dem
Unfallversicherunqsgefetze dem Versicherten eine Rente
geleistet wird. Als erwerbsunfähig gilt derjenige, wel»
cher infolge seines körperlichen oder geistigen Zustandes
nicht imstande ist. durch die gewöhnlichen Arbeiten,
welche seine bisherige Berufsthätigkeit mit sich bringt,
oder durch andere für ihn geeignete Arbeiten minde'
stens einen Betrag zu verdienen, welcher gleichkommt
der Summe eines Sechstels feines mittleren Jahres«
arbeitsverdienstes und eines Sechstels des dreihundert»
fachen Betrages des nach dem Krankenversicherungs-
gesetz festgesetzten ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher
Tage-Arbeiter. Ferner soll auch demjenigen eine In«
validenrente gewährt werden, der zwar nicht als dau«
ernd invalide gelten kann, aber bereits ein Jahr lang
erwerbsunfähig gewesen ist. und zwar selbstverständlich
nur für die Dauer der weiteren Erwerbsunfähigkeit.

Zur Erlangung eines Anspruchs auf Alters» und
Invalidenrente sind erforderlich: a) die Zurücklegung
der vorgeschriebenen Wartezeit, k) die regelmäßige Lei-
stung der Beiträge. Die Wartezeit beträgt 1.) bei der
Altersrente 30 Beitragsjahre, 2.) bei der Invaliden,
rente 5 Beitragsjahre. Die Mittel zur Gewährung
dieser Renten sollen vom Reiche, von den Arbeitgebern
und den Versicherten aufzubringen sein, und zwar hat
das Reich zu jeder Rente 50 Mark beizutragen, wäh-
rend das Urbrige zu gleichen Theilen von den Arbeit-
gebern und den Versicherten aufzubringen ist. Die
Beiträge follen in vier nach den ortsüblichen Tage-
löhnen' abgestuften Lohnclasfen (300. 500. 720 und
9W Mark) erhoben werden. Nach den bisherigen, noch
nicht erledigten Vorfchlägen der Commission würde filr
Invaliden die Mmdlstrcnte in der untersten Lohnclafsc
114 Mark. in der zweiten 124 Mark, in der dritten
131 Mark und in der vierten 140 Mark betragen
und nach 50 Jahren der Beschäftigung die Maximal«
höhe von beziehungsweise 157. 251. 321 und 415
Mark erreichen. Die Altersrente beläuft sich in der
ersten Lohnclasse auf li5 Mark, in der zweiten auf
80 Mark, in der dritten auf 115 Mark und in der

Feuilleton.

Iusti/ 3f"" . """N und ,m,c Vczichlmn zur
z, Lled,c,u und PädcMssil.

"" no eslnr n -«
'^!or A . z» o r n t, n c.

!^^r^ der Menschheit zieht sich ein
^ d t t ^ offend? h '" zwischen dem, was wir na-
!". > . Mit'-N ""d dem. was wir geheimnisvoll.
» l ^ " d " ? Worte magisch zn'nennen pfle«
! ^ d ^33G«13 ?/?nz sich entwickelt, je weiter
^ z 2 H u n d V ^ f t leuchtet, umsomehr zieht das

des Magischen sich znfammen.
3t>ez ' denn l v " ? ü"d durch aufgeklärt wird es

^iin?Ulrliche, V . Eichungen. °lle Verhält-
"och so sehr aufgedeckt

> 3 ' ^ i s t N ' könnte so f!lhrt uns jede Frage
«^.und A r ^ ' " ' "ber unser Entstehen und

> u > an ^ d? höchsten Urgrnnd desselben
Ü? ste ^ Ver,mns^°"°" " " " « Geheimnisse, vor
2 H " wird 2 ! ? " " "°"1 """end steht nnd

' ' h ? . " " f ^ seit Iahrtansenden ihre Ver-
h ^ b ? ^ g 3 a ,^ben. durch wiederholtes Klopfen
k^ch^llch in »^' ''"den.
! > K . daz i? ' ' sinnlichen Welt hört das Ge-
^ ' ^ ' indem^leisiiche "icht auf. und wenn

^ > " i , l 2 " " o m Magnet spricht, ausruft:
l° löl^n ' ^ (Was wbt es denn Wunder-

Wlr zwar saa/n. dass wir eine

Menge von Erscheinungen am Magnete haben kennen
gelernt, die jenem Römer noch ganz unbekannt wann,
und dass wir jetzt Anwendungen davon machen, die er
nicht entfernt geahnt hat, aNein vor der ersten ein-
fachen Thatsache, dafs der Magnet das Eisen anz,eht
nnd festhält und dass er anderem Eisen durch Bestrel»
chen diese Eigenschaft mittheilen kann, stchen wir immer
noch mit derselben gezwungenen Anerkennung emes tief
verschlossenen Geheimnisses.

Aehnlichem Geheimnisvollen begegnen nnr auf
jeden Schritt und Tri t t im Reiche der Naturanschau>
ungen. Einen besonderen Reiz übt aber heutzutage auf
alle Kreise der menschlichen Gesellschaft das Gehe,mms.
volle, welches dcn hypnotischen Erscheinungen anhaftet.
Das lebhafte Intcreffe. wclches die gegenwärtige Z^lt
an dem Hypnotismus nimmt — derfelbe ist bereits
salonfähig geworden - wird es vielleicht «chtferUgen
wenn ich die nachfolgenden Zeilen der Oesfemllchknt
übergebe, und es fcheint mir auch Sache des osMt-
lichen Interesses. Vorforge dagegen zu tre fm. dass aus
den in der That frappierenden hypnotischen Erschei-
nungen falsche Schlussfolgerungen gezogen werden —
Schlüsse auf irgeud welche geheimnisvolle, neue. b,«!)er
ihrem Wefen nach unbekannte, specifische Wunder-
kräfte. ... ,. .

Die Besorgnis, dass dies «eschelM könne, liegt
in der That nahe genug. Spukt doch trotz aller natur-
wissenschaftlicher Aufklärung unserer Zeit der sogenannte
falsche Spiritismus, der mit einer exacten wissenschaft-
lichen Forschung gar nichts zu thun hat. in den Kopsen
nicht bloß der Laien, sondern auch mancher Gelehrter.
Hat doch einer von ihnen mit Hilfe des Amerikaners

Slade Geister citiert und deren Fußstapfen photoqra-
phiert. Ist doch zu unferen altbewährten drei sichtbaren
Dimensionen des Raumes eine vierte unsichtbare hinzn»
gekommen, in welche hinein drei dimensionale Objecte
verschwinden und aus welchen heraus, von unsichtbaren
Händen geworfen, Kohlenstücke den erschreckten Zu-
schauern um den Kopf stiegen. Glieder ohne Rumpf
auftauchen, und was der Taschensftieler>Kunststücke mehr
sind. Diese zu einer neuen Form des Aberglaubens
verleitenden Erscheinungen sollen nun von den That»
sachen geschieden, die Wahrheit vom Schwindel unter-
schieden und manches Vorurtheil zerstreut werden, wel-
chrs man bisher über diesen Gegenstand gehegt hat.
der infolge des von Fanatismus, Marktschreierei und
Lüge damit getriebenen Missbrauches lange Zeit in
Missachtung gerathen war.

I n drr Geschichte der Wissenschaften haben wir
schon mehrere »'clatante Beispiele davon, dass große
und hohe Wahrheiten instlnctiu — intuitiv anerkannt
und zucrst als einfache Thatfachen hingestellt worden
sind. ehe sie durch die Wissenschaft in begreiflich mit
theilbare Form gebracht wurden. So sprach Kopernikut
die Thatsache aus. die Erde drehe sich um die Sonne,
während Newton fpäter in der Gravitation die Ur-
sache für die Erscheinung ermittelte. Aehnlich verhält es
sich auch mit dem Hypnotismus. Die hypnotischen Er-
scheinungen sind nämlich, wenigstens zum Theile, schon
ieit den ältesten Zeiten in veischicdenm Formen nnter
dem Namen der sogenannten magnetischen Erscheinung
gen bekannt, und dennoch ist ihnen eine streng wissen-
schaftliche Behandlung erst in den letzten Jahren zu-
Heil geworden.
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vierten auf 150 Mark. Für die erste Beitragsperiodc
(die ersten 10 Iahrr) sind an wöchentlichen Beiträge»,
beziehungsweise 14, 20, 24 und 30 Pfennige von
Arbeitgebern und Versicherten zusammen zn erheben.

Ueber diese Zahlen hat aber der Reichstag noch
erst, wie gesagt, zn beschließen, sie sind bisher nur lion
der Commission nach nochmaliger Prüfung vorgeschla-
gen worden. Zu bemerken wäre noch, dass weiblich,.'
Arbeiter mit ihrer Verheiratung den Anspruch auf
Rente verlieren, aber die Hälfte der gezahlten Beiträge
Mückerhalten. Ebenso verliert ein Geselle, der Meister
wird, den Anspruch auf jede Rente, es sei denn, dass
er freiwillig das Dreifache seiner bisherigen Beiträge
furtzahle. Dasselbe gilt für Handlnngsgehilfen, sobald
sie sich selbständig machen. Das wären die wesentliche
sten Vestimmnngen des Entwurfs, dessen gewaltige
Tragweite ohneweiters in die Augen springt.

Es werden im Reichstage noch schwere Kämpfe
und langwierige Verhandlungen stattfinden, ehe dieser
Entwnrf verabschiedet werden wird. Die bisherigen
Beschlüsse sind mit nicht allzu großer Mehrheit gefasst
wm den, bei der dritten und endgiltigcn Beschluss-
fassnng wird die Mehrheit noch erheblich zusammen-
schrumpfen, da die Zahl der Gegner auch in den
Reihen der Confervativcn nnd Nationalliberaleu ge-
wachsen ist. Aber nichtsdestoweniger dürfte schließlich
das Gesch zustande kommen, mit welchem das dent
sche Reich wiederum bahnbrechend allen Staaten voran-
geht.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach Mittheilungen

aus Budapest soll die diesjährige Delegations Session
am 12. Juni eröffnet werden. Da nach den bisherigen
Dispositionen die heute beginnende Nachsession des
Reichsrathes ungefähr 2 Wochen dauern soll, so würde
zwischen dem Schlüsse des Reichsraths und der Er-
öffnung der Delegations'Session ein Zeitraum von
ungefähr drei Wochen liegen.

( V o m K a t h o l i k e n t a g e ) wird uns noch ge-
meldet'. Die Sub'Section «Charitative Vereine» nahm
eine Resolution an, worin der VincenzVerein, sodann
das Werk des heiligen Franz R. znr Bekämpfung der
Concnbinate, die Fördernng der Wohlthäligkeits Vereine,
das Werk des Cardinals Lavigerie zur Befreiung der
Negersclaven Afrika's namentlich empfohlen werden.
Weiters wurde eine Resolution angenommen, der Ka-
tholikentag möge ein Comite^ beauftragen. Gaben für
die in größter Nothlage sich befindenden Nonnen der
in Italien aufgehobenen Klöster zu sammeln. Die
Section «Wissenschaft, Knnst und Literatnr, nahm
cine Resolution an, worin eine entsprechende För-
dernng der einheimischen christlichen Kunst befürwortet
wird. Eine andere Resolution enthält die Bitte an den
Papst, ein päpstliches Institut für Naturwissenschaften
zu errichten; gleichzeitig werden alle Katholiken des
Erdenrundes aufgefordert, durch allgemeine Beiträge
dem Papste die Mit tel hierzu zur Verfügung zn stellen.

( Z u r F r a g e der K r i e g s v e r s i c h e r u n g . )
Wie dun uns gemeldet worden ist, hat das Ministe-
rium des Innern die österreichischen und in Oesterreich
operierenden ausländischen Versicherungs-Gesellschaften
aufgefordert, bis zum 30. Juni über die Einführung
d^r obligatorischen Kriegsversicherung schlüssig zu wer-
den. Einige Gesellschaften haben an das Ministerium
die Bitte a/stellt, hierüber eine Conferenz mit den

Vertretern der Asseelnanz Gesellschaften abzuhalten. Wie
wir hören, soll demnächst im Ministerium des Innern
eine Berathung darüber stattfinden, ob diesem An-
suchen willfahrt werden soll.

( D i e W a h l b e w e g n n q f ü r d i e L a n d -
t a g e . ) deren Neuwahl in nächster Zeit zu erfolgen
hat, ist bereits im vollen Gange. Insbesondere ist dies
in Böhmen der Fall , woselbst bereits die Wahltermine
anberaumt worden sind. Auch in Krain, T i ro l nnd
Galizien macht sich eine ziemlich lebhafte Wahlagita-
tion bemerkbar.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert die
Gesetze, betresfmd die Gewährung von Unterstützungen
aus Staatsmitteln znr Linderung des Nothstandes, nnd
betreffend Gebürenoefreiungen ans Anlass der Auf»
Hebung nnd Ablösung der Propinationsrechte in Gali-
zien und der Vnkowina.

( S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . ) Der Staatseisen^
bahllrath wird für den 20. Ma i einberuf'N werden,
doch find die Gegenstände der Tagesordnung noch
nicht festgestellt, dürften aber kaum andere Materien
betrrffen, als di? Festsetzung der Fahrmdnung nnd die
Erledigung der vor der Novemoer-Sitznng nicht finals
sicrten Gegenstände.

( V o n der M a r i n e . ) Vorgestern sind acht
österreichische Marine-Osficiere und 56 Marinesoldaten
nach Elbing in Ostpreußen gereist, nm dort die für un>
sere Marine erbauten Torpedoboote «Krähe», «Staar»
«Kuckuck» nnd «XXXlV» abzuholen.

( I n s t i z b n d g e t p r o 1 8 9 0 , ) Sämmtliche
Oberlandesgerichts - Präsidien und Oberstaatsanwalt-
schaften wurden mittels Verordnnng des Justizministe-
riums aufgefordert, den Voranfchlag über das Erfor-
dernis und die Bedeckung für die Justizverwaltung
und die Strafanstalten für das Jahr 1890 bis Ende
M a i l. I . dem Justizministerium vorzulegen. Hiebei
ist auf einen zweiprocentigen Intercalarabstrich Rück-
sicht zu nehmen.

( I m ungar i schen A b g e o r d n e t e n hause)
begann vorgestern die Budget Berathung. Es sprachen
mehrere oppositionelle Redner gegeil das B^oa/i.
Mudrony (äußerste Linke) brachte namens der Unab-
hängigkeitspartei einen Beschlussantrag ein, demzufolge
das Abgeordnetenhaus das Budget ans Grnnd des
staatsrechtlichen Standpunktes und der von der Regie-
rung befolgten wirtschaftlichen Politik im allgemeinen
ablehnt.

( I n t e r n a t i o n a l e C o n f e r e n z ü b e r d i e
F a b r i k s g e s e t z g e b u n g . ) Wie die «Presse» hört.
finden seit einiger Zeit zwischen der österreichischen,
ungarischen nnd gemeinsamen Regierung Verhandlun-
gen statt, welche die Betheiligung Oesterreich-Ungarns
an der von der Schweiz für den September d. I . nach
Bern einberufenen internationalen Conferenz wegen Re-
gelung der Fabriksgesetzgebnng zum Gegenstände haben.
Es unterliegt keinem Zweifel, dass Oesterreich-Ungarn
der Einladung der Schweiz Folge leisten und sich an
dem Congresse betheiligeu werde.

( P r e u ß i s c h e r L a n d t a g . ) Vorgestern abends
wurden beide eben erst wieder eröffneten Hänser des
preußischen Landtages durch königliche Botschaft in
üblicher Form geschlossen. Die Botschaft enthielt die
allgemein erwartete Aufklärung über die Zurückziehung
des Einkommensteuergesetzes nicht.

( I n F r a n k r e i c h ) sind. wie gemeldet, die al l -
gemeinen Kammerwahlen auf den 22. September fest-
gesetzt, und die bezüglichen Vorbereitungen der einzelnen

Parteien haben in Ausschüssen. Wahlreden u»d ^
neuen Belebung des Zeitungskrieg>'s begonn^ „ ^
buula.'.Mische National-Ausschuss soll be"'"
eine Pariser Candidalnr Boulangers W M "
den sein. ' ^ „B

(Türkische
aus Constantinopel schreibt, hat der F ' " " ^ ^.
Agop Pascha die Verfügung getroffen, da!» " ^ ?
tischen Unterthanen, welche 'in dm Dienste" oei ^
stehen, ihre Gchaltsrückstände sowie tmjemgen. ^ ,̂
ans dem Titel von Lieferungen Fordenmge» ^, ,
Pforte zn stellen haben, letztere vollsläudlss ">' / ^
erhallen. Für diese Zwecke sind 58.0W T " r . ^ ^ ,

l w n Baron Hirsch bei der Ottomanbank erlegte"
entnommen worden. <..- mii
! ( I n R u m ä n i e n ) hielt
snmtive Thronerbe. Prinz Ferdinand von V ^ H ^
seinen festlichen Einzug. Von der Station " ^ W B
angefangen wurde der Prinz in allen """ M, i ^
feierlich'begrüßt, in Bukarest selbst aber """ ' ^ . „
paare, dem Metropoliten, den Ministern «no > ^
Staatswürdenträgern empfangen. Die " ' ^ " B«'
digung der Thronfolge - Frage wird das ^ ,^,
Princip in Rumänien gewiss kräftigen. " h ' " " ' ^ „ h
die politischen Verhältnisse des Landes HMrai
beeinflusst werden dürften. ,.» pa v .^

( I n O p o r t o ) wurde vom 2tt. b'S ^,_ I . >
ein portngiesischer Katholikentag nnter M " ) ^l i
theilignnq abgehalten. Der Vlschof von " " ^ F l
die Eröffnungsrede. Es liefen viele M u ' ^ M ' l ^
rnngen von Bischöfen nnd katholischen M a v Atz»^

' ( S a m o a - Co „ fe renz . ) Die nach n ̂  , , ^
der SamoaConfirenz findet am Samstag I
schen arbeitet das Subcomite'. ^ ^ - ^

Tagcsnemglciten. ,̂ ,
Se.Majestät der Kaiser haben, w,e das ^

Amtsblatt meldet, für den ersten Budape,' ^ F '
verein 200 fl., für den Vudapester
verein 100 st., für die durch Brand V e ^ H ^ z»
Chizne 400 fl. nnd für die von Lomna
spenden geruht. , ^ M ^ , ,

Se. Majestät der Ka i se r haben, wie m „
Z.ilung» meldet, der römisch - kathollsclM^ fift d"
Vradina znr Nnschaffnng einer neuen ^ »
Pfarrkirche 100 ft. zu spenden geruht.

- ( D e r A u s b a n ' d i r H " ^ ^ ^
wiederholten Mittheilungen unseres Matteo ' ^ B
dass die Pläne für den AuSbau des geu S ^
chaelerplatz gelegenen Tractes der Wiener V ' ^ t " . ,
Majestät dem Kaiser zur Genehmigung «m ^ ^ e
den sind. Wie man nun mittheilt, y " „et, v >
durch eine Allerhöchste Entschließung H . ^ ' " " .
dieser geplante Ausbau demnächst in Ang"n ^ S »
werde. M i t der Leitung der Arbeiten ' " " ^ a u t , '^
hauptmann Negierungsrath K i r s c h ' " ^ ^ s t a « ^
gleichzeitig wurde der Sectionsrath nn ^ ^ . ^
Hochdaudepartements im Ministerium des v> ^ ,̂,
K ö c h l i n , in das mit der Ueberwach""g ^ M ^
betraute Hofbau-Comitc berufen. Section" ? ^ ^'"
ein Schwager des verstorbenen Architekten M " , ,
Fe rs te t , und er hat nach dessen Tode " ^ l,c" ,̂
Universitätsbcm Außerordentliches gelelsttl. ^ B „
zufüsnende Tract schließt sich direct "" ^se "2>k
der Kuppel bei der Reitschule

Obwohl es aber durch vielfältige Studien und
sehr sorgfältige Experimente — ich erwähne hier das
im Laufe eines Jahres bereits in zweiter Auflage er-
schienene Werk «Txperimentelle Studien auf dem Gebiete
des Hypnotismus» vom berühmten Psychiater Dr. Ritter
von Krafft-Ebing, nunmehr Professor an der k. k. Uni-
versität in Wien — vollkommen nachgewiesen ist, dass
der Hypnotismns nicht auf einem sogenannten thierisch-
magnetischen Einflüsse beruht, sondern auf einem phy-
sischen (moralischen), den der Experimentator auf den
zu Hypnotisierenden ausübt, so wird doch der soge-
nannte thierische Magnetismus und Hypnotismus mit
seltener Consequenz von den meisten verwechselt und
durcheinander geworfen. Halten wir sie auseinander!
Thierischer Magnetismus, auch Lebensmagnetismus ge-
nannt, ist nach seinem Entdecker A. Mesmer oder rich-
tiger Wiedercrwecker — diese Erscheinungen waren, wie
oben erwähnt, schon im Alterthume bekannt — jene
Eigenschaft der beseelten Körper, die ihn empfänglich
macht für den Einfluss der Himmelskörper und der
Wechselwirkung seiner Umgebung.

Die vi5 maßNEticu, magnetische Kraft, ist nach
ihm nichts anderes als Fernwirkung, sie bestimmt den
Einfluss der Himmelskörper aufeinander, ihre Einwir-
kung anf unsere Erdkugel und wechselseitige» Einfluss
nller Himmelskörper und Erdkörper auseinander. Er
nannte diese Kraft thierischen Magnetismus, obwohl
niemand eine Berechtignng für diesen Ausdruck finden
tann. Da« Wort Magnetismus ist der physikalische
Ausdruck für die Wirkung des Magneten ans das Eisen,
und wenn man das Woit thierisch hinzufügt, so kann

das doch lediglich heißen, dass ein Magnetismus zwi-
schen zwei belebten Wesen besteht, d. h. ein Magnetis»
mus, der bewirkt, dass ein Thier eine Anziehung auf
das andere ausübt. Mesmer bedachte bei der Wahl
dieses Ausdruckes nicht dessen wirklichen, so ausdrucks«
vollen Sinn desselben. l

Der Ausdruck Magnetismus hat eine ganz andere
Bedeutung. Das Wort Magnet stammt vom griechischen
Maoris» Iiüi05,, d. i. Stein des Efluviums oder des
magischen Geistes. Das Wort maxntl« ist aus zwei
phönizischen Worten m^-nac! gebildet. Das Wort
ma^ bedeutet im ganzen Orient einen Hohenpriester,
Magier, einen Mann auf hoher Stufe von Macht und
Wissen. Das zweite Wort naci ist abzuleiten von einer
Wurzel, die hebräisch und arabisch alles Fließende be-
deutet. Magnet bedeutet demnach: magischen Einfluss des
Geistes.

Die Egypter, Inder. Griechen und Römer, wie
auch andere Völker des Alterthums, benutzten auch die
magischen Erscheinungen, sowohl zu religiösen wie auch
zu therapeutischen Zwccken. Nach Mesmer wird beim
Magnetisieren durch die sogenannten magnetischen
Striche, die vom Magnetisenr, vom Kopfe ausgehend,
langsam den Körper entlang abwärts und über die
Fußspitzen hinaus in die Luft geführt werden, ein dem
Magnetiseur entströmender Stoff, ein magnetisches
Agens oder Flnidum, auf deu Magnetisierten über-
tragen. Diese Theorie wurde schon vor hnndert Jahren
von der Akademie der Wissenschaften in Paris ganz
verworfen nnd das prätendierte Fluidum in das Be.
reich der Fabel verwiesen.

^^^ ^7</'
I u der That ist auch die Annahme e ^ s ^

tischen Fluidums ein absoluter Unstnn, » ^ , M ^ .
man dasselbe in seiner Anwendm'g "" M ^
in seinen Ergebnissen prüft^ Nach H b<i " >
gerer magnetischer Einwirkung e l M ^ ^chel^ ^
Versuchsperson neben anderen phy'!'^ OetällbH ei"
eine Müdigkeit äußerer Glieder, eme ^ W ^,
Sinne. Schläfrigkeit, nnd zuletzt tr, t ^ ^ , , , M ^l

James Braid, ein schottischer. 'N ^ M ^ .
blietter Arzt, eutdeckte ein Verfahren. ' g a < > l
Versuchsiudividuum auch selbst w l U w " ^ ^ " ' ' s ^
schlafartige Zustände hervorrufe" l o n ^ M " e V
gläuzeuden Gegenstand mit gespa""" >ct. > /
unverwandten Blickes längere Zelt «"' „te" ' ^
dann eine Abhandlnng über den U " HyP>'"
schen Schlaf, für den er die Vezelch'""" ^
(k^smo. - - Schlaf) einführte e i g e n t l i ^ l i s <

Aber auch Braid ist mcht der " » M ^ F
sondern vielmehr der Wiedererwecler ^ ^s j <
Auch Braids Verfahren ' M s^ ^ S p F ^
Alterthum zurückführen, uud d ^ "^bt ^ , , i ß ) ,
Weisen «nil »uk «ow nnvum» ( ^ /Ses t " ^ , , »e,,
unter der Sonne) findet täglich neu' ^ e ^
seltsame Entdeckung des H!1pnol's'N''^ebel'K. , K
Beweis dafür. I n der Heimat oe .̂ ^sO'.,.. ß!.
nämlich, im Lande, wo das, was " „^cht ' ^ .
seit vier Jahrtausenden gerade so " ^ r , ^ ^
es eine Menschenclassc, deren V e " ' l ^ s,„!)
Die Zustände, die sie hervorbr,W
wie sie Braid veröffentlicht hat-
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AuWen» " " Wnsies, welches sich an das ehemalige
is,, ̂ " anschloss und bereits ein Theil des Bogens
lund.» ?, "unmehr zu vollenden sein wird. Die Ro-
^ M ? ^ ^ bei der Vatthianyi-Stiege besieht,
^iileü ? ^ . i " ^ Kreisform ausgestaltet und wird
W siH . MMe der künftigen Facade bilden. Hier
NurG?,"" mächtiges Portal erheben, welches als
^ltr N?»/" ^ " inneren Vurgplatz dienen wird. I n
chbe., . "'lrd sich ein großer, gerader Mittelbau
Wie'kt " " ^ ^nls der gleiche bogenförmige Anbau
h^^^.^ lcher durch einen Eckluftftelbau wie jener
^>vir t>?l ^ °"^ der ̂ ^ ^ " ^ " t e abgcfchlosscn wer-
^ n »vi> s'I "eue Eckluftftelbau wird sich genau dort er-
^»le'r,« ^ F ^ n w a r t i g die General-Intendanz der Hof-
«liih ^,°"Schauflcrgaffe befindet. Außerdem dürfte aber

! ^ l i l i^ s Rotunde zur Krönung der ganzen Facade
zllchafs^^ ""chtet werden. I n den burch den vieubau
!°>°ie ̂  "bäumen werden das Hof- und Staatsarchiv
l̂den ^ " " " " l ! der General. Intendanz untergebracht

! ^ > , " Empsaligsräulne und an Wohnungen filr
lkt V^ '!"chlciten ist dabei gar nicht gedacht, denn
betben. '"' Innern ganz schmucklos ausgeführt

"beiltt t ^ l e " " o n V e r g a r b e i t e r n . ) Die Berg°
ächtes ^ ^ H f c h i l d - G u t t m a n ' schen Tiesbau-
be» doraas" ^"l)risch - Ostrau, über taufend Mann, ha-
^ens , ' ^ " Albeit eingestellt. Schon die vorgestern
l'Nzufah"" Tagesschicht bestimmte Hälfte weigerte sich,
^ Iici ^ " " l ! ^ den Zureden des Vergdirec-
s "nschaft' ^ " '^ ^ Betriebsleiters M i x a . die
^ die,.. «.'"" Einfahren zu bewegen. Abends weigerte
? beh^,. "^^chicht bestimmte Mannschaft, einzufahren

"ls ist >.?"! dieser Weigerung. Die Nrfache des
horten H - '̂  die Mannschaft plötzlich ihre feit Jahren
^tinan,, A"e"Nelder ausbezahlt verlangte, Vezirls-
^^beit« ! ° ^ o w s k y 'st eifrigst bemüht, die Leute
He N e r i > F ^ ^ " ^" bewegen und sicherte denfelbcn

^reile^ ^""? ' h " r Wünsche zu. Das Verhallen
^ l3>' /^ " " vollkommen ruhiges.

? * J o s e f s « / ^ " " ' H o c h z e i t d e s E r z h e r «
> M e r n . ^ ' " ^ M m feiert Erzherzog J o s e f

^slellt i Hochzeit; da Se . Hoheit noch nicht ganz
?^3ium'n ^ ^eier des Tages in aller Stille
,^es,^ ' " ' " Villa begangen werden. Der nngarifche
^ ' '°>rd «?^"erband, der große Ovationen vorberei-
M r z W ^ . " " Nilcksicht auf die Zurückgczogenheit des

Mnltl,. " Uebersendung einer Gratulationsadresse

S c h a c h t u r n i e r . )
V'elten « ! " l rd vom 27. Aftril berichtet: I n der heute
2 " Gunz?"'bzwanzigsten Runde siegten: Weiß über
iii?p' Nurn ^ ' ""Ne über Cigorin. Vlackburne über
"°? k a l t e r " H ° " W ' ' Vird über Mason, Lipschütz
^ ?°"be,,b ^ " ^ "ber M'Leod, Pollock über Dcl-
^ e ? ^ E t l l n^ " ^ " D. Vaird und Martinez über
Ä i ^ ^ ' / s,.^ " "H der siebenundzwanzigstcn Runde:
^ l r n / ^ i ^ ^ n e Remispartie nochmals zu sftielen),

^ g 17 ^emispart ie), Vuru 20, Cigorin 1l) (1),
^ ^ (ztzi)..^' "'pschüh 10 (2).
, H b ist die « ? , ^ ' ^ " ) ^ach einer Meldung aus
» ° ^ " h a m ' M ? ^ ' des Königs M i l a n nach der
^ U V ' ^ für Mitte Ma i in Aussicht ge-

Dispositionen ssyma. Milans

verlautet, dass derselbe ungefähr drei Wochen in Bel-
grad zu verweilen und sich sohin nach Paris zum
Besuche der Ausstellung zu begeben beabsichtigt, um
sich baun nach einem erst zu bestimmenden Bade Orte
zu begeben.

— ( D e r N i c s e n w a l f i s c h , ) Vorgestern ist in
Wien der Niefenwalfisch angekommen, der im Prater
ausgestellt werden wird. Das Thier ist 23 Meter lang.
Der Transport vom Bahnhöfe auf den Ausstcllungsplatz
gibt der Polizei einiges zu schaffen, denn, um das Un-
geheuer fortzubringen, braucht man I l i Paar Pferde. Die
Ausstellung im Prater beschäftigt wieder die Sanitäls-
Organe, denn der Thrangcruch, den das Thier trotz
aller Conservierungsmittel verbreitet, ist ein penetranter.

— ( P f a r r e r P o p o v i c . ) Der griechisch-orien-
talische Pfarrer von Toftuslo, Mile P o f t o v i c , wurde,
wie seinerzeit gemeldet wnrde, vom Petrinjacr Gerichts-
hofe der Anstiftung zum Morde schuldig befunden und
zu 15 Jahren schweren Kerkers verurlheilt, von der Seft-
temviraltafel jedoch freigesprochen. Von der Slaatsanwalt»
schast neuerdings angellagt, wurde er vom Agramer Ge-
richtshöfe im December 1888 wegen Giftmordvcrfuchcs
abermals zu 15 Jahren Kerkers verurlhcilt, nun aber
von der Scfttcmviraltafcl wieder freigesprochen. Pfarrer
Poftovic hat mehr als dritthalb Jahre in der Unter-
suchungshaft zugebracht; Mittwoch erfolgte seine Frei«
lassung.

— ( E n t f ü h r u n g ) Aus Secboben am Mi l l -
stä'tter See wurde am 9. v. M . die 14jährige Arbeiters-
Tochlcr Anna Hecken b i c h l c r , ein kleines, schwäch-
liches Mädchen mit drei langen Narben an der linken
Wange, grauen Augen nnd schwarzln Haaren, von einem
älteren Manne entführt.

— ( D e r e i n z i g e Feh le r . ) Mutter: Du
willst alfo den Baron nicht heiraten? — Tochter: Nein,
der Mensch ist unausstehlich. — Mutter: Das ist aber
auch sein einziger Fehler.

Local- und Prouinzial-Nnchlichtcn.
— (Personalnachrichtcn.) Se. Majestät der

Kaiser hat den Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte in
Cill i , Herrn Dr. Adalbert Ger t sche r , zum Oberlandes-
gerichtsrathe bei dem Landesgerichtc in Laibach zu er-
nennen geruht. — Der Banns der Königreiche Kroatien,
Slavonien und Dalmalicn hat den Herrn Dr. Josef F o n
zum k. Eomitatsarzt und Sanitätsreferenten des Agramer
Comitates ernannt.

— ( A v a n c e m e n t i n der L a n d w e h r . ) I n
der k. k. Landwehr haben infolge des Mai - Avancements
folgende, auch für Krain interessante Veränderungen statt-
gesunden: I m Activstande der Landwehr wurden ernannt:
Der Oberlieutcnant des 25. Vataillons Eduard V a a r
zum Hauftlmann zweiter Classe, die Lieutenants Josef
C e b i ö des 24. und Rudolf I c g l i c des 80. Bataillons
zu Oberlieutenants; vom nichtactivcn Stande wurden die
Lieutenants MalhiaS W i e l t s c h n i g des 24. und Josef
C i p e r l e des 25. Bataillons zu Oberlieutenants er-
nannt. Der Oberlieutcnanl°Rcchnungssührer Karl S o n n -
a b e n d des 24. Bataillons avancierte zum Hauptmann-
Rechnungssührer zweiter Classe. I n der k. k. Gendarmerie
wurden Karl R l l m m e r , Commandant deS Landes-

Gendarmerie-Commando Nr. 12 in Laibach, und Johann
S m e t a n a zu Majoren, Oberlieutenant Iofef S u -
p a n k i c zum Rittmeister zweiter Classe und Lieutenant
Wenzel Rezac zum Oberlieutenant beim Gendarmerie»
Commando in Laibach ernannt.

— (Oesterre ich! scher K a t h o l i k e n tag.) Gestern
vormittags fanden die letzten Sectionssitzungen statt. I n
der Vereinssection stellte der Referent Cooperator Dörfler
nach eingehender Begründung den Antrag: «Der zweite
allgemeine österreichische Katholikentag bellagt aufs tiefste
die gesetzliche Regulierung der Aftostasie und bittet alle
parlamentarischen Vertreter der Katholilen Oesterreichs,
ihren ganzen Einflufs geltend zu machen, dafs in der
Gesetzgebung wieber der christliche Standpunkt eingenom-
men werde.» Ueber diese Anträge entspann sich eine leb»
haste Debatte. Der Referent verlangte, dafs in das neue
Strafgesetz auch Paragraphe über die Strafbarleit der
Concubinate aufgenommen werden. Geistlicher Rath
Schopfleuthner beantragte ein Nmendement, dahingehend,
dafs die Gcfetzgcbung nicht nur auf christlichem, son-
dern speciell auf latholifchcm Standpunkte basiert werde.
Schließlich wurden die gestellten Anträge angenommen.
I n der Section «Schule» kamen die Anträge der Sub-
section «Volksschule» zur Berathung, welche der Referent
Redacteur l^. P a n h o l z e r begründete. Redner betonte
in längerer Ausführung die Nothwendigkeit der confessio-
nellen Schule und stellte schließlich darauf hinzielende An»
träge, in denen ausgesprochen wirb, dafs die Katholiken
im Gewissen verpflichtet und daher berechtigt feien, al«
ihr heiligstes Recht jene Garantien für die religiöse Er-
ziehung der Jugend zu fordern, welche unter den obwal>
tenden Verhältnissen nothwendig und nur durch die
Wiedereinführung der confessionellen Schule erreichbar
sind, weiter, dass es der Katholikentag als seine Pflicht
erkennt: 1.) alle katholifchen Staatsbürger dringend zu er-
mähnen, an den Wahlen in die gefetzgebenden Körperschaften
sich zu betheiligen und dahin zu wirken, dass nur solche
Männer gewählt werden, welche ihre Kraft für die con-
fefsionelle Schule einsetzen; 2.) den gegenwärtigen latho-
lisch-conservativen Mitgliedern des hohen Abgeordneten-
hauses sowohl für ihre bisherigen Bemühungen für die
Wiederherstellung der confessionellen Volksschule zu danken,
als sie zu fortgesetztem Wirken in diesem Sinne einzuladen.
Reichsraths-Abgeordneter von Z a l l i n g e r wünscht vor
allem, dass in die Resolution aufgenommen werde, die
Theilnahme an den Wahlen sei eine Pflichterfüllung.
Msgr. K n a b betont, dass nur ein Theil der Lehrerschaft
liberalen Tendenzen huldigt. Der größte Theil fußt aus
christlatholischer Grundlage. Er empfiehlt die Annahme
der Resolutionen. Nachdem Dechant K a t f c h t h a l e r zur
Einigkeit gemahnt, ergriff Abg. von Z a l l i n g e r noch
einmal das Wort und bcmerlte u. a., dafs die 800.000
Unterschriften auf der Massenpetition in der Schulfrage
sich nicht auf den Antrag Liechtenstein beziehen, sondern
bloß das Princip der confefsionellen Schule betreffen. Er
ist auch für Einigkeit, aber nicht für Einigkeit um jeden
Preis. Decan G la tz glaubt, es würde schlechte Stim-
mung machen, wenn der Dank an die Abgeordneten ge-
strichen würde. Dr. Kaspar S c h w a r z beantragt, auch
jenen Männern den Dank auszusprechen, welche sich im
Landtage und für die Massenpetition verdient gemacht
haben. Die Resolutionsanträge wurden schließlich mit
großer Majorität angenommen.

^ ^ 5 « » N , Nachdruck ocrliulc».

'"«uz^ben nnd Feiöen.
"°nfer Gesellschaft von K. du Volbgobey.

^ e ' ^ N muw ^'3°",etzung.)
^l>i^'"es ita . -^" ""eh zu jener Zeit von dem

^ i l e l l " " " s c h e n Malers haben reden hören;
^ , wlss h^'d. war ___.
l°»d?Hte8 Enk 'ch von ihn, reden hören, er nahm

«! Aeblinn ! > " " " bezeichnete ihn als einen bc-
t ^ ' H . du "?/ ,? Frauen..

.3"lde?." '"st. dass er von einem Rivalen ge-

e ^ ' H ^ dessen gewiss.'.
. ^ ^ " ben Namen dieses Rivalen nie

si«' G e w i N ^ " " ' ' dass es ein Franzose
'M/^igetts M ^ " e ich niemals darüber; ich

^ ' °a»s man auch nicht besonders danach

. ,U,'s!?. ' "°s ans der Tochter dieses Vitellio

^ei,' .^l dir >»? ""s dem Kampfplätze jemanden
., Htien.. " genaueste Auskunft darüber wird

^ d ! t i / H b°s L ^ „ bleibt.» bemerkte Listrac
, M ! . ^ " . «Ihre Wohlthäterin hat sie gewiss

^ ^ soll -
^ ^ ^ g " ^ " ^ ' " in ihrcn Gunsten bestehen;
!. H «llein d!' ̂  'ch das ärgerlich, aber doch
^ l k ^ l a n n ^ n e Schuld!.
ll<X,? bie y,"'^ Schuld ja wieder ant machen.

""t dem Verlobten der
" l v i ^ " ; ick ,' ' ! " der Äaronin habe ich so ziem-

" z>' ? e r ? ? ^ " s " trachten, mich mit meiner

«Ich fürchte, dies dürfte zu fpät sein.» flüsterte
M o M r e s .

«Ich wi l l dir das Gegentheil beweisen; du musst
mir dann übrigens auch von jener altcn Geschichte in
Florenz erzählen. D u kannst mir Nllilünfte ertheilen,
die mir nützen können.»

Der Zug hatte SaintCloud passiert und fuhr
eben in den Tunnel ein. Die Conversation musste
somit qezwungenerwcise ein Ende nehmen.

Andrea hatte lein Wort von dem verloren, was
die Männer miteinander gesprochen hatten, ohne zu
ahnen, welch eine wichtige Zeugin alles hörte, lind em
entsetzlicher Gedanke fand in ihrer Seele Raum. Auch
sie hatte vernommen, dass ihr Vater von einem Fran«
zosen gelobtet worden war, nnd sie fragte sich. ob
dieser Franzose nicht etwa am Ende jener Mann sem
könne, wrlcher ihr gegenüber Platz genommen. Ihre
Großmutter hatte ihr, als sie dieselbe verlassen, um
nach Paris zn reisen, einen Brief übergeben, welchen
Vitale Vitellio erhalten, und zwar einige Stunden
vor seinem Tode. Dieser Brief war französisch und
von einem Unbekannten geschrieben, der dem Maler
auf dem Quai Arno ein'Stelldichein gegeben hatte;
dieser Unbekannte aber war zweifelsohne der Mörder
gewesen. . ^ „

«Vielleicht sehen wir uns nie wieder.» so hatte
die Großmutter zu dem Mädchen gesprochen. «Ich b,n
alt und kann vor deiner Rückkehr sterben. Hebe den
Beweis der Falle, in welche ein Elender demen Vater
gelockt hat. gut anf und benutze ihn. um den Schurlen
zn entlarven, wenn eine unerforfchbare Vorsehung chn
dir in den Weg führen sollte!»

Andrea trug dieses anklagende Schreiben stets bet
sich. nnd in dieser Stunde gelobte sie sich, sogleich nach
dem Duell d'Arligc zu Rathe zu ziehen und chn zu

bitten, alles daran zu setzen, um den Mörder ihres
Vaters zu entdecken.

Einige Augenblicke später hielt der Zug, und L i -
strac sowie sein Freund stiegen aus.

Das junge Mädchen ließ es geschehen; sie sah
auch, wie d'Artige und Chantal einem benachbarten
Waggon entstiegen; nachdem dies geschehen, folgte
sie in einiger Entfernung dem Grafen und seinem
Freunde.

Nun erst begannen für sie die Schwierigkeiten;
es handelte sich darum, fast gleichzeitig mit den an.
deren an Ort und Stelle zu sein, ohne gesehen zu
werden; wie aber dorthin gelangen, ohne dass die
Duellanten es bemerkten?

Zum Glück standen vor dem Bahngebäude vier
oder fünf Wagen und ein Omnibus; es waren nicht
sehr viele Reifende angekommen und alle. mit Aus-
nahme von vier Herren, die zu zwei und zwei offene
Kaleschen benutzten, begaben sich nach dem Omnibus.
Das junge Mädchen schritt auf einen geschlossenen
Wagen zu und fragte den Kutscher, ob er imstande
wäre, den beiden offenen Kaleschen auf dem Fuße zu
folgen.

«Gewiss, mein Fräulein, wenn Ihnen daran gê
legen ist; es hat den Anschein, als ob jene Herren
nach der Restauration des Vater Cabasufe fahren
möchten; wir werden vor ihnen an Ort und Stelle fein.»

«Das ist es durchaus nicht, was ich wünsche,»
cntgegnrte Andrea lebhaft, «schlagen Sie denselben
Weg ein, ohne den Versuch zu machen, sie einzuho-
len; bleiben Sie im Gegentheil etwa hundert Schritt
zurück.»

«Verstanden, Fräulein; steigen Sie rasch ein.
denn jene beiden Wagen haben genug Vorsprung; viel-
leicht aber fahrrn sie nicht so weit.»
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- (Philharmonische Gesellschaft.) Zum
Besten ihres Baufondes veranstaltet die philharmonische
Gesellschaft in Laibach unter der Leitung des Musit-
dircctors Herrn Josef Z ö h r e r und gefälliger M i tw i r -
kung der Frau Ernestine R a c i c , ferner der Fräulein
Fina und Mary V a u m g a r t n e r , F in i V a l e n t i n ,
des Herrn Anton G n e s d a sowie des Damen- und
Männerchores der philharmonischen Gesellschaft, letzterer
verstärkt durch die Mitglieder der Sängerrunde dcs La i '
bacher Deutschen Turnvereines, Montag den 6. M a i ein
außerordentliches Concert im landschaftlichen Nedoutcn-
saale. Das Programm wurde wie folgt festgestellt: 1,) Ro-
bert Schumann: «Zigeunerleben», gemischter Chor mit
Clavierbegleitung; Clavier Frau Ernestine R a c i c .
2,) Ch. de Bcr iot : Neuntes Concert für die Violine mit
Begleitung dcs Claviers; Herr Anton G n e s d a . 3. a)
Carl Götze: «O schöne Zeit», d) Hans Sommer: «Vlau-
bliimelein», o) Fel. Mendelssohn: «Durch den Wald, den
duxteln» — Lieder für Sopran mit Klavierbegleitung,
gesungen von Fräulein F in i V a l e n t i n . 4.) Carl Rein-
ecke: Impromptu über ein Mot iv aus Schumanns
«Manfred», für zwei Pianoforte, gefpielt von den Fräu-
lein Fina und Mary B a u m g a r t n e r . 5.) L. van
Beethoven: Recitativ und Arie für Sopransolo, gemisch-
ten Chor und Clavierbegleitung aus dem Oratorium
«Christus am Oelberg»; Sopransolo Fräulein Fin i V a -
l e n t i n , Clavierbegleitung Frau Ernestine R a c i c .
Preise der Plätze: Ein Cerclesitz 1 st. 50 kr.; Parterre«
und Galleriesitze 5l 1 st.; ein Stehplatz 50 kr. Anfang
um 8 Uhr abends. Der Kartenverkauf findet statt bei
dem Vereinscassier Herrn Carl K a r i n g e r auf dem
Rathhausplahe und am Concertabende an der Casse.

— ( T r a u r i g e s S c h i c k s a l l e i c h t s i n n i g e r
A u s w a n d e r e r . ) Aus einem Briefe des Josef O g u -
l i n <k Coonf. ddto. Io inv i l le 7. Jänner 1889 an das
k. und l . österreichisch-ungarische General-Consulat in
Rio de Janeiro veröffentlichen wir nachstehend einige
Stellen, welche auf das bejammernswerte Schicksal meh-
rerer zur Auswanderung nach Brasilien verleiteter lrai«
nifcher Landleute ein grelles Licht werfen: «Der unter-
thänigst Gefertigte erlaubt sich, an das hochlöbliche k. und
k. österreichisch-ungarische General-Consulat folgende An-
zeige zu erstatten: Am 17. December 1888 kamen wir
in San Francisco an, von dort wurden wir mit einem
kleinen Schiffe durch einen Canal bis Io inv i l le überführt;
aufs Land angekommen, führte man uns in eine Baracke,
wo wir uns noch heute befinden. W i r waren drei bis
vier Tage in Ioinvi l le, und noch bekümmerte sich niemand
um uns; endlich kam ein Herr von der Direction und
schickte uns nach dem Urwalde; dort angekommen; fragt
uns der Vorarbeiter des Ingenieurs, ob wir Werkzeug
und Lebensmitlel mitgenommen haben? ,Nein', antwor-
teten wir. ,Was wollt I h r denn hier thun?< — »Arbeiten
möchten w i r ! ' — ,Ich habe keine Lebensmittel für Euch
und auch kein Werkzeug'! fagte uns der Ingenieur-
Vorarbeiter. Nun giengen wir retour nach Io invi l le ,
und da mussten wir uns als Sclaven verdingen, damit
wir vor Hunger nicht sterben; wir können weder vor-
wärts noch rückwärts, wir finden nichts von dem Ver-
sprochenen. Wir bitten flehentlich um Hilfe und Rettung
in jeder Beziehung, entweder um Uebcrsetzung nach einem
besseren Orte oder nach unserer Heimat. Wi r Villen
kniefällig um Hilfe.» Das General-Consulat in Rio

Der Kutscher irrte sich nicht; die beiden Wagen
fuhren etwa zehn Mimilen. dann hielten sie an einer
Stelle, wo mehrere Wege sich kreuzten. Andrea's in-
telligenter Kutscher hielt einige Schritte früher, und
zwar so, dass sein Fuhrwerk, durch eine Vaumgriipp!'
qeschiltzt, sich den Blicken der anderen entzog. Er
öffnete den Wagenschlag und sprach, zu Andrea ge-
wandt :

«Jetzt begreife ich alles, mein Fräulein. Sie wol-
len ein Duell verhüten!»

Andrea versuchte Einwendungen zu erheben, aber
der Kutscher entgegnete:

«Ich kenne das; die Leute haben ja Pisiolrn-
Cassetten bei sich. und »'s ist nicht das erstemal, dass
Pariser zn solchem Zweck hierher fahren. Wenn Ihnen
sehr daran gelegen ist, sie zu versöhnen, ehe der Waffen-
gang angetreten wird, so wi l l ich Ihnen Mit te l und
Wea/ au die Hand geben, um im richtigen Moment
an Ort und Stelle zu sein. Ich weiß. wohin sie gehen;
es git>t nnr einen Ort hier in der Gegend, der znm
Duellieren geschaffen ist. und gewiss kennen sie den-
selben. Er ist im Walde gelegen, aber jenseits des
Flusses; von jedem Ufer aus führt ein Weg dorthin;
wenn jene rechts gehen, so gehen Sie links und be-
treten einen schnalen, kleinen 'Waldpfad, der gerade an
die richtige Stelle führt. Sie werden dann gerade in
dem Moment dort sein, in welchem jene im Begriff
sind, ihre Pistolen zn laden.-.

«Ich danke Ihnen!» rief Andrea. «Erwarten Sie
mich. Hier habe» Sie zwanzig Francs als Entlohnung
für Ih re Bemühungen.»

«Gnädiges Fräulein, um diesen Preis werde ich
Ihre Rückkehr den ganzen Tag erwarten!»

(Forschung folgt.)

de Janeiro war jedoch nicht in der Lage, den Unglück-
lichen eine Geldsendung zu gewähren oder die Heimsen-
dung derselben zu veranlassen.

— ( V o l k s l i e d e r aus K r a i n . ) I m Zeitraum
von drei Jahren sind im ganzen neun slovenischc Volks-
lieder in reichsdeutschen Gesangvereinen verbreitet worden.
Eine gleiche Anzahl ist für die nächste Zeit durch die
altberühmte Musikhandlung Johann Andre ' in Offen-
bach am Main im Zuge, wozu der Redacteur G e r m o n i k
in Wien die deutsche Uebersetzung liefert. Die lchtcrschie-
nencn Lieder sind betitelt: «Ein Seelicd von Veldcs»,
«Unter der Linde», «GuteNacht!», «Thürmcrlied» (über-
setzt von Frau Louise Pcssiack), «Meine Lieder» und
«Lebenswege». So wie gleich anfänglich das «Ständchen»
( I . lma^o) ist neucstens Camillo M a s e t s «Gute Nacht»
in deutschen Sängerkreiscn beliebt geworden.

— ( D a s neue L a g e r h a u s g e s e t z . ) Das von
beiden Häusern des Reichsrathcs beschlossene Gesetz, be-
treffend die Errichtung und dcn Betrieb öffentlicher La-
gerhäuser, hat, wie wir hören, unter dem 28. Apri l die
Allerhöchste Sanction erhalten, und steht demnach die
Kundmachung desselben unmittelbar bevor. Es dürste
nunmehr alsbald an die Feststellung der Dmchsühnmgs-
Vestimmungen geschritten werden. Es werden wohl auch
die Verhandlungen zwischen dem österreichischen und dem
ungarischen Finanzministerium in nicht ferner Zeit ein-
geleitet werden, welche den Zweck haben werden, im
Sinne der vom Reichsrathe beschlossenen Resolution eine
Abänderung dcs Statuts der Oesterreichisch'ungarischen
Bank in der Richtung zu vereinbaren, dass letztere be-
rechtigt wird, die Warrants öffentlicher Lagerhäuser zu
escomptieren und in die Notenbedeckung einzubeziehen.

— ( L a i b a c h e r V i c y c l e - C l u b . ) Der hiesige
Bicycle-Club begeht morgen, den 4. Ma i , im Salon des
Hotels «Stadt Wien» sein viertes Gründungsfest unter
Mitwirkung der Musikkapelle des 17. Infanterie-Regiments
mit nachstehendem Programm: 1.) Begrüßungsrede;
2.) Quartett: «Das ist der Tag dcs Herrn»; 3.) Festrede;
4.) Couplet: «Das hat la Goethe geschrieben»; 5,) Schu-
mann: «Wanderlied» für Bar i ton-Solo; s>.) Quartett:
«Wenn der Lenz beginnt»; 7.) Couplet: «Der Drahra»;
8.) humoristischer Vortrag; 9.) Couplet: «Wiener Volts-
typen»; 10.) Quartett: <O Lieb im Mai» . — Ein-
geführte Gäste willkommen. Anfang um 8 Uhr abends.

— ( D e m o l i e r u n g des Sch losses M a y e r «
l i n g . ) M i t dem gestrigen Tage wurden die Arbeiten
zur Demolierung des Jagdschlosses weiland Kronprinz
R u d o l f s in Angriff genommen; dieselben werden bin-
nen vier Wochen beendet sein, worauf der Bau dcs Klo-
sters der Carmeliterinnen in Angriff genommen wird.
Das Sterbezimmer des Kronprinzen wird bekanntlich in
eine Kapelle umgewandelt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert wurden der
Oberlieutenant Karl B r e i n d l des Infanterie-Regiments
Freiherr von Kühn Nr. 17, zum Militär - geographischen
Institut, die Lieutenants Theodor N a k t e ' l j und Joses
G v a i z des Infanterie-Regiments Nr. 17 zum Infanterie-
Regiments Nr. 70.

— (Landwirtschafts-Gesel lschaft.) Die
diesjährige Generalversammlung der l. k. Landwirlschafls'
Gesellschaft für Krain findet Donnerstag, dcn 2.'l. M a i .
um 9 Uhr vormittags im hiesigen Nathhaussaale statt.

— ( A u s G r a z ) berichtet man uns : Wie ver-
lautet, wird in der Frühjahrssession des Staatseisenbahn-
rathes der Antrag wegen Abschlusses eines Auge-Vertra-
ges zwischen der Staats- und Südbahn für die Strecke
Lcoben-Graz mit Rücksicht auf die Uebernahme des Be-
triebes der ungarifchen Westbahn durch die Slaatsbahnen
eingebracht werden.

— ( S t a t i o n O f t c i n a . ) Die Stadtgemeinde
T r i e f t hat sich an die Südbahn-Gescllschaft wegen des
AnHaltens der Personenzüge in Oftcina zwischen den
Stationen Sessana und Prosecco gewendet. Aus diesem
Anlasse hat, wie die «Tagespost» meldet, unter In ter -
vention eines Organes der Gencralinspection vorige Woche
eine Commission wegen Schaffung einer Haltestelle dort-
selbst stattgefunden. Von Opcina aus genießt man be-
kanntlich eine prachtvolle Rundschau über das Meer und
Trieft und gelangt in einer halben Stunde in die Stadt.

— ( B l a t t e r n . ) Wie man uns aus O b e r -
Ü a i b a c h meldet, ist in der Ortschaft Brezje die Blattern-
Epidemie aufgetreten und sind derselben auch schon meb/
rere Erwachsene zum Opfer gefallen. Zur Eindämmung
der Krankheit werden strenge Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Aunfl und Aiteratur.

— ( A r m e e - A l b u m . ) Das sechste Heft dieses mil i tär i-
schen Prachtwrrles. das zur Erinnerung an das vierzigjährige
Rcgicruugsjubiläum Sr . Majestät des Kaisers unter dcr Ehren
präsidenlschast Sr . Durchlaucht des Prinzen Egon uon T h u r n
und Tax . i s , t. t. Obrlstlientruant a. D., und dcr Redaction
uun Gustau Ritter w u T r c u e n f e s t . t. l. Major und Wacht-
meistcc der l. l . Arciercu Leibgarde i. P., herausgegeben wird. seht
die Purlrätgallerie der l . k. sscldmarschall - Lieutenants fürt und
dringt 5l; Porträts ncl'st Biographien. M i t dem demnächst er
scheinenden siebenten Hefte, in welchem der Rest der Biographien
und Porträts der l . l . Feldmarschall-Lieutenants zur Aerösfeutll
chuna. gelangt, wird der erste Band des 'Armee < Mm»,» zum
Abschluss gelangen. Zur Veaucmlichleit der Abnehmer wurde

eine hochelegante Eiubauddeclc in eleganter Pressung »> ^
und Golddruck, und zwar nach Wunsch i» brauner, r " , ^ ^
grüner Farbe hergestellt, welche znm Preise von M ^^,,
zur Versendung gelaugt. Wir empfehlen dieses patliolW
nehmen aus das beste.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher M

Wicn, 2. Ma i . Heute vormittags fanden ^ > H
Settions-Sitzimgen des Katholilenlages sta<^ H , ^ .
Versammlung nahm nachmittags sämmtliche M > o ^
antrage der Sectioncn an. Der nächste KatY ^ ,
wurde für 1890 festgesetzt; sodann wurde ̂ . ^
sammluna. geschlossen. Abends fand cmc y e M ^
lung statt; au derselben nahmen die «ime"! ^
darunter die Cardinäle Ganglbauer und « " > " „ <
theil. Bischof Kahn aus Klagenfnrt fp'ach " b " " ^
fessionelle Schule. Prinz Liechtenstein über di ^
Frage, Bischof Bauer über die Souveranei" ^
Papstes; derselbe schloss mit einem Hoch "' . M
Kaiser und den Papst. Cardinal Ganglbailer "
den apostolischen Segen, worauf der Katholik"'^
schlössen wurde. mmwer""''

Agram, 2. Ma i . August Graf Z'chy. f ° ' OM«
von Fiume. ist hier angekommen, um ""^ „ hettt^
Grafen Khnen.Hedervary Rücksprache zu P ^ ^ M o l ^
Förderung der Interessen des kroatischen
hauptsächlich wegen des Zengger Hafens. ^ „

Wicslmtlcu, 2. Ma i . Der Herzog Adolf " " ' ^ e
kehrt, nachdem durch die Besserung m de" 0 » j„
des Königs Wilhelm von Holland die ln^em " ̂ ^
Luxemburg erloschen ist, nach dem Schloss'' " " «^ll
im Taunus zurück, wo er seinen bleibenden " "
nehmen wird. .̂ ^ . c » elh>̂

Madrid, 2. M a i . Der katholische ClMg"'» ̂ <
cin Telegramm des internationalen VerbaNves " ^,
tischen Vereine in Paris, worin die Zustimmn"» '
Beschlüssen des Congresses ausgesprochen w ^ ' . , W

Sofia, 2. M a i . Nach einer weiteren p" Staats
Verordnung sind alle hier wohnenden 5 " " " " Asse
augehörigen gehalten, der Polizeipräfectur 'V ^ 1 '
zur Feststellung ihrer Nationalität vorzul 9 -^ D
jenigen. welche keine Pässe besitzen, wird " ^ " ^ s t ^
25 Tagen bewilligt, um sich die nöthigen ^ " ^ ^
zu verschaffen. Wenn nach Ablauf dieser ^ ' 1 ^ d>e
langten Formalitäten nicht erfüllt
Behörden die Ausweifung der Betreffenden ^ M<

Washiuaton, 2. Ma i . Die Staatsschuio ^ M
einigten Staaten hat im Monate Avn l u " f ^en ' ^
Dollars abgenommen. I m Staatsschätze vr,
Ende Apr i l «1U.W0.915 Dollars. ^ ^ - - ^

Sechjiger Lose. ^ « ^
Vei der vorgestrigen Nummer»'Zieh""ll?5 ^ ^ ̂ , ,

siel der Haupttreffer mit Wli.OlX) sl. aus A " ^ . 7 ̂  ,,
T. I« . ^5 Nr.« gewinnt
2Ü,0W sl.; S. l',043 Nr. 2 und 2. l«5»? " ^ 2 ^ - ^

S. 27«:l Nr. Ul. S. «4W Nr. Ul. S. «50!' ^ ' ^ W ß ^
Nr. 14. S, i:l,8»5 Nr. !!. S. N!,:l54 M . »^ ̂ ' ^ , S>' '
I . 17.17« Nr. : l . S. 17.25>4 Nr. 15,. S. l " " " ^,
Nr. 1 nud S. 1!».li!4 Nr. 1U g e w i n u e n ! ^ ^ ^ -

Angekommene Fremde. ^
Am l . Mai. ^ ?lnto"'Ae<'

Stadt Wicn. Hauusch, Oberförster, 0 ^ ^ ' O'^z-^t>, ^
cretär, Graz. - Mandl. Wicn. - ^ ' " A . M ' " ' ^
hofer und Pi l , Äudaftcst. - Stählcr. ' > " ^ „ . Zif.
Siureich, Vrcdler und Sieiuer. Music» e , " . ^ , -^ , M

Hotel Elefant. Dr. Schegula, Ädvocat. .N'a» ^ „ n , F
uon Hohenscls. Hofschauspielerin; P " ' ^ ' , Mst^N, ,B ' ' ' ' '
und Thugeutat. Wien. - Scideusaw', ^ ' ^ 3tH >̂>
Habcrl. Baiern. - Soyla. Neiseuder. Ganm H N y ' ' ^
Reisender, uud Dr. Drasch. Professo^ ^ - ^ ^ , . ^
maun, Orosllamscha. — ssrccc sammt «5"«, ^>
Wnmcrmeistcr. Mslau. ^,^.,^ Mlf"'" ' Mü"

Rasthof «aifcr vo» Oesterreich. Donaw M n . . M .
— Sistouic. Gendarmerie - PostcusMcr, ^
l. t. Cadet, »tadmaunsdorf. Mcar, «> ^

Hotel Siidlialinhof. ssriihlich, AbbaM. -
Wagner, Gcaz. — Stefan, I ä a . e r » d o r ! ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^ 7 5 5 ^
Den 2. M a i . Marcus Sotller. 3'""°»)"

gasse I«, Marasmus. ^ ^ ^ -

Mtozichmll, vom 1. M ^ ^ T ^

Meteorologische

!1 . m,. ! ?:!4 -t! ,4.4 SW. sch" H , i , , " > ^ „
Tagsüber .heilweise bemalt. Son" ' , ' ^« M ' ^

Das Tagesmitiel der Wurme «4 <'. ' "
'«ale- — — 7 ^ 3 » S ' ^

Verantwortlicher gtedacteur: ̂ >
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Course an der W iene r Börse vom 2 . M a i 1889. n«« dem °fficieuen «°ursblatte
A,. , , . . . Geld War,

5/ einb ^ U l t h t N .
ÄMlche »ien.e «n Noten 88 U5 8« 85

Mtt b»/ "'°"«l°se , 25.,, s, , ^ , . ^ ^ ^
L " ' » r 5.0.» sl, , 45 . . , 4s . -

/ . " ' ° ' l - , INO fi, ,80-/5 18150

i,,^, ^ ^'«>st, . , ,5175 152-50

^^3.^"e«erw »0WN0 50
>»«r°«« ' ^ " " l ' o i . 101 Ob It t , «5

lltz«... ^ " " ^ i s s . 1884 94 ÜU 95'20
^>«V,rente 4°/

'» 7'b^!,l l^°sl«««^- »'70 «7 90
^°,o> cm,n,l " ^ ^ ^ 2. " 2 75 143 85
^ L > ' P l i " r i ! ^ " ' ' - - " 2 7!.143?5

,̂ ^ « N l , ? H >"fl. 99 90I00 5,.

^^!>-i!°!e 4 ° / Ä " W, ,43.^ ,4!, 50

Geld Ware

Grundcntl.-Oblilllltioncn
(für 100 fl, LM. ) ,

b°/„ aaliz,<chc 104 «) lUb 30
5°/„ Mählüchs lN9'75 NO 75
.v/u » la in und Nüs«c»la»t> . . 10«-
!>°/<, nirdrrvstl'rlsichilch!- - - - !«»-«, l iU 8.̂
!>"/„ stl irischs l l)^ 75 —'—
!»"/„ lroatüchr u»b slavonilcht . 1<)ä — — —
5"/„ sishsüburssilchr . . . . lN5'— lN5 l>0
5°/„ Tlmrssl «ana» . . . . lNb — l05üu
5"/„ ungarische »05 - l<»5üU

Andere öffentl. Anlchcn.
Duiiau Rrss. Luse 5>"/<> 1>»0 st. . >25> l>0 l2«> 50

bto. Nnlrihf 1«7« . . 107,75 lU» 25»
Anlehcn dri Stab« Vürz . . l l N — — —
Niilrhr» b. S>ad<gsMs,»ds Wien »05 «> lc>« —
Pläm, «n l . d. N!abt>,!M, Wien 14« 80 147 Ls>
V»>If»l>au Nülrlil'» vello«, 5"/» »»>- 9 7 -

Pfandbriefe
(jnr 10« fi.).

Uobencl. aNg. öst. 4"/« V. . . 120- - 121 -
t>!°, » 4>/,"/„. . . 101'— 101-50
dto. » 4"/„ , . . 98-llN 9!!-1(>
d!o, Pr«m, Vchnlduerjchr, 5°/n 109 75 110 85

OeN. HlipollMnbanl I0j , 50"/« I N I — - ' -
Oest, «na, »a»l Verl. 4'/,"/» . W2 ^ 1>>2 5«

bello » 4"/„ , . IN» 25, 100X5.
de«0 5»<>jähr, » 4"/„ . . 100-25 100 85»

Prioritäts-Obligationen
«ür 10« st,),

sserbinaud« Norbbah» El», <«8N I0175 102 5><>
Walizlsche Narl Lnkwi« «nh»

(tm, <««1 300 st, L, 4>/,"/« . 1 0 1 " 101 40

«eld war ,

Oesterr, Norbwestbal)« . . . 1N7 5« IN» ^
Staalsbaljn 198 — 19«-7>»
Sübbahn il 2"/„ 14« 50 147-25

» i> 5«/. I»0 50 121 b0
Ung.galiz. Bal,n 101 »<1 - -

Diverse Lofe
(per Etucl).

liredillolc 100 fi _ _ — —
Llarl , Lose 40 fi «375 «4-25
4"/„ Dona» Dampfsch, 100 ss, . 140 —
Laibacher P,am, A»IrI), 20 st. 2<! ün 27 —
Ofener Lose 40 fl «3.75 «4 75
Palssu Lull 40 fi «z-l.0 «8 L5
Rothei! Kreuz. i>st.<i,el,v,, IN fi, _.-._ ^ - . ,
Nubolph Lose 10 fi 2 , . ^ 2, 50
Lall» Lose 40 st g4 50 gz 50
St, Geiioi» Lus? 4« st, , . , s,z.^. s.e —
Waldslei» Lose 20 fi ^4v.,_ 45 —
Modisch Gräh Lose 20 f l , . . ^ 7 » b9 75
Gew, Nch, b,3"/„Pr«m, Lchuld-

versch. d. Äodenl-redilanslal» . <?-— 18 —

Vanl . Actien
(Vrr Stüll),

Niisslo Oest, Vanl 200 fi. nn°/.«. 128«» 189.- -
Äanl0err!n, Wiener 10« fi, , , ,12 50 112 75.
Äbnl-r, Anst, üsl, 20« fi, S, 40"/^ L«0— 2»1 -
(!,d>, Nils!, f, Hand, », O, ,<«>fi, 3!!,' — 30N 50
üredübaiil, All«, »n», il0<» st, , 30!» 75 3<0 25
Deposittübanl, «Na. 20« st, . 189'— 191-—
ltscoinple Ges.^ldrüs«, 5.00 fi, . 544 — b5»!>-—
Giro », (lassenl,,, Wiener 200fi. «00 — 202 —
Hypo!!»rll'nb,, üsl, 20!>s>, 25'V E. s.l>- - l>l>'—

Geld War,
Länberbanl, »st, 200 fl, <l>, . . 2ij» 40 23« n»
Oesterr-ungar »anl L0U fi. . »W - »98 -
Unionbanl 200 fl 230 25 2äU 75
Verlehrsbanl, «lllg. 140 fi. . . 1 5 9 " leo .

Actien von Transport-
Untcrnchmungen.

(per Stück).

«lbrecht-Vllhn 200 fi. Silber . 59 — «0 —
«lsüld Fiilma», Bahn 200 fi, S. L0l> -^ 200 25
Vühm, Nlll-bbali« 15,0 fi. . . . 205, 75 20^50

. Westbai),! 200 fi. . . . »24- - »25 -
Vulchtlehraber <tis. 500 ss, L M , 9 4 9 - »5< —

dto, (lit. L.) 200 fi, . «l.5 ^- 3«? —
Donau ° Dampsschifssllhrt« Ges.,

Oesterr, 50« fl, <lM. . . . 365 - 387 —
Drau-Lij, («,-Db,-Z,) 200 ft, E, 1»S - . 187 -
DuxNodenb, Eis, Ä, 200 fi, E,
ssrldinands Nordb, KwO fi.CM, 258^ ».'.87.
!»a!,Carl Lndw, Ä, 200 fl, <lM, 2^« 25 20<: 75
Lenib, Czernow, - Iassy - (tisen-

bahn Gesellsch, 200 fi, S, . . L!»9 ^5 83» 75
Lloyb.vst u!!a,,Irirsl500fl.TM. 403 — 405 —
Oesterr. «ordwestb, 200 fi. Ll lb, 190 75 »91-25

blo, (III,, tt,) 200 fi, S. , , 80«5U809-
Prna DnierViseub, 15NN, Li lb, 50— 50 50
Nubulvl» Val»! 200 fl. Silber .
Llaatkrisendllhn 200 fl, Silber 845 — ^45 50
Vüdbal,!! 200 fl, Silber , . . 134 7 i !«!> 25
Süd ^olbb,^erb, Ä, 200fl,«lM. ILN 75 187
Tramway Gcs,,Wr,.170fi,b,W. 2?<:-85 83« 75

» neue Wr., Priorität«-
«ltie» 100 fi 99 5»> 100 —

Ung, galiz, Eisenb, 200 fi, Silber 192 — l 9 3 -

»elb Wal»
U»g, Norbostbahn 20« fl, Vilbei 187 5« l»l» —
Ung.Wsftb,(«allb-Vraz)800st.S, l v i — 191 bl»

Industrie-Actien
(per Stück),

Vllua.es,, «lllg, Oest, 10« st, . «««— »3 —
ltgydier Eisen- und Stahl- Ind.

in Wien 10« fl 7« — 7« . .
<ti!enbahnw,'Leihg,, erste, »0fi . 90 «> 91't»U
.ltlbemühl», Papiers, u, «,««, s.7 50 5»>—
Liesmgrr Brauerei 100 fl, . . l ^? - - 10« —
Montan Gesell,, ssterr,-alpine 7150 ?» —
Praaer (tuen In°.-Ves 200 fi, 3«« 50 3«3 50
Salao l a r j , Steinlohle» 80 fl, 274'— 27U-—
«Schlöglmühl', Papiers, 200 fl, !
'Eteyrermühl»,Papierf,u,V.<l», il»2 «»:33»«»u
Trifailer »uhlenw -Vel, 70 fi, , 111 bv l I 8 l»u
Waffe»!,-V,.OestinWien 100fi, 480 — « 0 - —
Waggon^Leihanst,, «l l«, in Pest

80 fl 79— KN-—
Wr, «augesellscha!« 10« fi, . . ««-— u? ^
Wienerberger Ziegel «c-tien Ves, 179'- l l ,0 '—

Devifen.
Deutsche Plühe b» 08. b»'»0
London l iX ' lw »I« 8«
Pari« 47 10 47-Ii.

Valuten.
Ducaten 5 ei 5 c«
2« ssranc« Stücke »48^ »44
Deutsche Nelchlbanlnoten . . b» ^ 58 zu
Papier Äubel »>>e^ l ' »«^
Italienische Vllnlnoten (100 L ) 47 05 4? i l ,


